
Universität Lüneburg, Institut für Ökologie und Um-
weltchemie: Sukzessions- u. Regenerationsmodelle,
Vegetationskundliche Referenzsysteme;

Universität Hannover, Institut für Landschaftspflege und
Naturschutz: Agrarstrukturanalyse, Datenpool ange-
passte Nutzungsmöglichkeiten, Förderinstrumente;

Universität Hannover, Institut für Gartenbauökonomie,
Abteilung Marktlehre : Vermarktungschancen- und
konzepte;

Gesamthochschule Kassel, Fachgebiet Futterbau und
Grünlandökologie, Witzenhausen: Futterwertberechnun-
gen und -prognosen, Verwertungsmöglichkeiten;

Verband für Agrarforschung (VAFB), Jena: Anwendung
der Methode „Kritische Umweltbelastung Landwirtschaft“
(Definition und Bewertung von umweltverträglicher
Landwirtschaft nach definierten Parametern) und eines
Betriebsplanungsinstruments;

Arbeitsgemeinschaft Umweltplanung (ARUM), Hannover:
Analyse und Zielentwicklung Wasser und Boden, Be-
triebsbefragungen, Bearbeitung Betriebs- und Regional-
ökonomie;

Projekttitel: Leitbilder des Naturschutzes und deren Umsetzung mit der Landwirtschaft –   Ziele, Instru-
mente und Kosten einer umweltschonenden und nachhaltigen Landnutzung in den nieder-
sächsischen Elbtalauen

Förderung:  Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF)  - Förderkennzeichen 0339581
Laufzeit:   01.09.1997 – 31.12.2000
Projektleitung: Dr. Johann Schreiner, Direktor der NNA und Professor
Koordination: Alfred Toepfer Akademie für Naturschutz (NNA), Hof Möhr, 29640 Schneverdingen;

Dr. Johannes Prüter, Tel.: 05199-989 27; Projekt-Büro : c/o Elbtal-Haus, Lauenburger Str. 15,
21354 Bleckede; Dipl. Geogr. Mariele Evers, Tel.: 05852-390 150, FAX: 05852- 390 151 / 33 03

Einleitung
In diesem interdisziplinären Projekt werden in engem
Zusammenwirken von  Wissenschaft und Praxis, von
Landwirtschaft und Naturschutz Perspektiven und
Konzepte für nachhaltige Landnutzung im nieder-
sächsischen Elbetal erarbeitet.
Möglichkeiten praktischer Umsetzung unter den ge-
gebenen Rahmenbedingungen stehen von Beginn
an im Mittelpunkt des Interesses.

Arbeitsziele
Ziel des Projektes ist es, für den Naturraum Untere
Mittelelbe-Niederung spezifische Umweltqualitäts-
ziele zu erarbeiten, die konkret benannt und messbar
bestimmt werden können. Sie beziehen sich auf die
Naturgüter Boden, Wasser und Organismen und
sollen dazu dienen, definierte Kriterien für eine nach-
haltige Nutzungsentwicklung  aufzuzeigen. Die re-
gionalen Umweltqualitätsziele bilden die Grundlage,
um in einem konstruktiven Dialog umsetzungsorien-
tierte Entwicklungsziele für eine integrierte Entwick-
lung von Landwirtschaft und Naturschutz abzuleiten.
Es werden modellhaft für ausgewählte links- und
rechtselbische Gebiete und Betriebe Konzepte nach-
haltiger Landnutzung entwickelt und initiiert, bei de-
nen ökologische und ökonomische Ansprüche glei-
chermaßen integriert sind.

Landwirtschaftskammer Hannover: Betriebsökonomi-
sche Berechnungen von Szenarien, Förder- und Anpas-
sungsinstrumente;

� Analysen ökonomischer Auswirkungen der Um-
setzung definierter Entwicklungsziele für den ge-
samten Projektraum

� Modellierung ökonomischer Prozesse und Erar-
beitung von Marketingstrategien, Initiieren der
Umsetzung in der Region

� Ermittlung von Kosten und regionalökonomi-
schen Effekten sowie einzelbetriebliche Analysen
an ausgewählten repräsentativen Beispielen

� Darstellung von Entwicklungsszenarien (mit GIS)
� Strategieentwicklung zu konstruktiven Problem-

lösungen zwischen Naturschutzansprüchen und
landwirtschaftlichen Nutzungszielen

Beteiligte Teilprojekte mit Schwerpunktthemen

Wesentliche Arbeitsbereiche:
Innerhalb des Projektverbundes werden unter beteili-
gung der Bezirksregierung Lüneburg folgende The-
men erarbeitet
� Entwicklung von Indikatorsystemen und Progno-

semodellen zur Abschätzung und Bewertung von
Veränderungen abiotischer und biotischer Para-
meter im Zuge von Nutzungsänderungen

� Anlage eines Datenpools für Nutzungsalternati-
ven
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Das Untersuchungsgebiet: Untere Mittelelbe-Niederung – niedersächsischer Teil

Universität Bremen, Institut für Ökologie und Evolutions-
biologie:
Biologische Grundlagendaten, Modellieren faunistischer
Indikatorsysteme, Arten- und Bitopschutzaspekte;


